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Neue  exotische  Sclinietterlinge,

beschrieben

von  H.  B.  llöseliler  in  Kronförstchen  bei  Bautzen.

Unter  Sendungen,  welche  Schreiber  dieses  von  über-
seeischen  Freunden  erhielt,  befanden  sich  die  nachstehend
beschriebenen  Arten.  Dieselben  haben  den  Herren  v.  Prittwitz
in  Brieg,  Dr.  Herrich-ScliäfTer  in  Regens-burg  und  Hopfler  in
Berlin  zur  BeKtimmung  vorgelegen  und  sind  von  ihnen  für
neu  erklärt  worden.  Die  Gefahr,  schon  bekannte  Arten
nochmals  publicirt  zu  haben,  dürfte  somit  wahrscheinlich
vermieden  sein;  freilich  wird  sich  bei  der  ungeheuren  Menge
des  in  allen  Sammlungen  der  ganzen  Erde  zerstreuten  Ma-
teriales  in  manchen  Fällen  eine  absolute  Gewissheit,  ob  eine
Art  schon  beschrieben,  kaum  erlangen  lassen;  indessen  wird
dieser  Uebelstand  stets  bestehen  und  kann  schliesslich  bei
möglichst  angewendeter  Vorsicht  nicht  an  Bekanntmachung
neuer  Arten  hindern.  Eine  Anzahl  neuer  Arten  gedenke  ich
später  noch  zu  publiciren.

H  e  I  i  c  n  i  a  F  r  i  t  s  c  h  e  i".

Fühler  gelblich,  an  der  Wurzel  schwarz,  Palpen  schwefel-
gelb,  Endglied  oben  schwarz.  Kopf  sciiwarz  mit  vier  schwefel-
gelben  Punkten;  Thorax  schwarz,  am  Vorderrand  mit  vier
in  einer  Keihe  stehenden,  schwefelgelben  Punkten  und  einem
solchen  unbestimmt  begrenzten  Fleck  in  jeder  Seite.  Brust
schwarz,  in  den  Seiten  schwefelgelb  gestreift.  Hinterleib
schwarz,  an  der  Basis  oben  mit  je  einem  schwefelgelben
Seitenlleckchen,  unten  in  der  Mitte  und  in  jeder  Seite  mit
einem  solchen  Längsstreif.  Beine  schwarz.

Vordeiruud  der  Vorderlliigel  schmal  schwarz  gefärbt,
und  diese  Färbung  in  das  Schwarz,  welches  die  äussere
Hälfte  der  Flügel  einnimmt,  verlaufend.  Wurzelhälfte  roth-
gelb,  in  ihr  in  der  Alittelzelle  ein  schräg  gestellter,  länglicher,
schwarzer  Fleck.  Nach  innen  grenzen  beide  Farben  einander
sehr  unregelmässig  ab;  in  der  Mittelzelle  tritt  das  Schwarz
in  einem  spitzen  Fleck,  welcher  weiss  ausgefüllt  ist,  zurück,
um  dicht  unter  der  Mittelrippe  in  einem  Keil  bis  ziemlich
an  die  Wurzel  von  Rippe  2  zu  ziehen,  während  in  der  untern
Hälfte  von  Zelle  2  und  in  Zelle  1  die  rothgelbe  Farbe  in
einem  breiten  Keil  bis  nahe  dem  Saum  zieht  und  über  und
unterhalb  der  'nnenrandsrippe  das  Schwarz  wieder  wurzel-
wärtb  tritt.
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Die  untere  Hälfte  von  Zelle  2  wird  durch  einen  läng-
lichen,  weissen  Fleck  ausgefüllt;  in  der  schwarzen  Färbung
finden  sich  ausserdem  zwei  weisse  Fleckenbänder.  Das  innere
besteht  aus  vier  Flecken,  deren  erster,  dem  Vorderrand  nahe
stehender  am  weitesten  wurzelwärts  gerückt  ist;  die  beiden
snter  ihm  stehenden  sind  etwas  kleiner,  der  vierte,  in  Zelle  3
utehende  Fleck  ist  schmal  und  lang  gezogen  und  tritt  bis
nahe  zum  Saum.  Die  zweite  Fleckenbinde  fülirt  zwei  diver-
girende  Flecken  nahe  dem  Vorderrande  in  Zelle  G  und  7  (?),
der  letztere  ist  schmal,  der  in  Zelle  H  fast  eiförmig,  der  dritte,
eiförmige  Fleck  steht  in  Zelle  5  nahe  dem  Saum  und  unter
ihm  in  Zelle  4  ein  weit  kleinerer.  Dicht  vor  dem  Saum
zieht  eine  Reihe  längliclier,  weisser  Flecken,  von  der  Flügel-
spitze  bis  -in  Zelle  4  und  von  da  aussetzend  wieder  in  Zelle
2  und  I  bis  zum  Innenwinkel.

Hinterflügel  rothgelb,  Saum  sclivvarz,  gegen  Spitze  und
Afterwinkel  schmäler  verlaufend.  An  ihm  in  Zelle  6  und  7
je  ein  weisser  Fleck,  durch  die  scliwarz  angelegten  Rippen
6  und  7  getrennt  und  begrenzt.  Vor  diesen  Flecken  zieht
eine  schmale,  schwarze,  in  Zelle  3  verlaufende,  stark  nach
innen  gebogene,  schwarze  Binde.  Saum  mit  feinen,  weissen
Punkten.

Unterseite  etwas  heller  gefärbt,  Wurzel  der  Hinterflügel
mit  einem  schwarzen  Längsfleckchen,  die  weissen  Saumpunkte
der  Hintertlügel  zu  dem  Saum  aufstehenden  Längsfleckchen
eiweitert,  die  übrige  Zeichnung  wie  oben.

Flügelspannung  b8  mm.,  Vorderflügelbreite  21  mm.  Ein
$  von  Peru  oder  Neu-Granada.

Diese  schöne  Art  steht  in  der  Nähe  von  Silviana  Gr.,
"Numata  Cr.  und  Vilis  HS.,  weicht  aber  doch  \  on  denselben
immer  noch  hedeutend  ab.

In  der  Breite  der  Vorderflügel  stimmt  sie  am  meisten
mit  Hei.  Vilis  überein,  zeigt  aber  den  Saum  ühnlit-h  aus-
geschweift  wie  Silviana.

Mein  ganz  reines  Exemplar  verdanke  ich  der  Güte  des
Herrn  Professor  Fritsche  in  Freiberg,  dessen  Namen  ich  dem
schönen  Thiere  beilege.  Nach  Herrn  HopfTer's  Mittheilung
ist  die  Art  sicher  neu  und  fehlt  im  Berliner  Museum.

Precis  Hopfferi.

Fühler  oben  schwarzbraun,  unten  rothgelb;  Kolbe  schwarz
mit  rothgelber  S])itze.  Paljjen  gelblich  mit  dunkelbraunem
Endglied.  Brust,  Unterseite  des  Hinterleibes  und  Beine  weiss-
gelb,  Oberseite  des  Hinterleibes  und  Thorax  gelbbraun  behaart.

Im  Vorderflügeb-clinitt  gleicht  die.-e  Art  Prec.  Erigone;
die  Hinterllügcl  füiiieu  aber  keine  voi  tretende  Ecke  wie  bei
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mehreren  Arten  dieser  Gattung.  Die  Grundfarbe  aller  Flügel
ist  auf  der  Oberseite  ein  helles  Gelbbraun,  wie  bei  manchen
Weibern  von  Iphita  Cr.  (Ida  Gr.),  viid  aber  durch  dunkel-
braune  Bestäubung  verdunkelt,  dass  es  nur  in  einem  dreiecki-
gen  Fleck  in  der  Mittelzelle  gegen  die  Wurzel,  in  einem
schmalen  Querfleck  am  Schluss  der  Zelle,  in  einem  schmalen
Band  hinter  der  Querreihe  dunkler  Flecken,  welche  durch
die  Flügelmitte  zieht,  und  in  einem  breiteren  Bande  vor  dem
Saum  auftritt.  In  der  Mittelzelle  vor  deren  Mitte  stehen
schräg  unter  einander  zwei  runde  ,  dunkelbraune  ,  hell  gelb-
braun  gekernte  Flecken,  hinter  ibnen  eine  grosse,  verschoben
nierenlörmige,  schwarz  umzogene  Makel.  —  In  der  Flügel-
mitte  wird  die  dunklere  Bestäubung  durch  eine  eckig  in  Zelle
4  saumwärts  tretende  Reihe  scliwarzbrauner  Querfleckchen
begrenzt.  Vor  dem  lichten  Saumfeld  steht  eine  Reihe  schwarz-
brauner,  runder  Flecken,  deren  drei  obere  in  Zelle  5,  6  und
8  nur  nach  innen  braun,  übrigens  weiss  sind,  und  von  denen
der  Fleck  in  Zelle  5  saumwärts  aus  der  Reihe  tritt.  Der
unterste,  in  Zelle  2  stehende  Fleck  ist  der  grösste  und  fein
gelbbraun  umzogen.  Hinter  diesen  Flecken  läuft  eine  Reihe
brauner  Mondflecken  durch  alle  Zellen,  und  hinter  ihr  zieht
ein  dem  Saum  gleichlaufender,  also  in  Zelle  5  eckig  vor-
tretender,  dunkelbrauner,  gewellter  Streif.  Der  Saum  ist
schmal  schwarzbraun  angelegt,  nach  aussen  zwischen  den
Rippen  fein  weiss  aufgeblickt.

Auf  der  Unterseite  ist  die  Färbang  heller,  bräunlich
ockergelb,  die  lichten  Partien  fast  rothgeib;  die  Makeln  der
Zelle  sind  fein  schwarz  umzogen,  die  Reihe  dunkler  Flecken
durch  die  Flügelniitte  lichter  braun  und  schwächer  nach
aussen  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  1  b  und  2,  sowie  in  5
und  6  auf  den  Hinterflügeln  in  allen  Zellen  durch  weiss  veil-
röthliche  Fleckchen  begrenzt.  Die  dunkle  Bmde  der  Ober-
seite  zwischen  jenen  Flecken  und  dem  hellen  Saumfeld  er-
scheint  auf  den  Vorderflügeln  schmäler,  fast  in  Flecken
aufgelöst^  von  den  dicht  hinter  derselben  stehenden  runden
Flecken  ist  nur  der  in  Zelle  2  schwarz,  die  in  Zelle  4,  5,
6  und  8  weiss,  und  nur  die  drei  unteren  nach  innen  schwach
braun  gerandet,  der  Fleck  in  Zelle  3  nur  punktförmig.

Auf  den  HinterflUgeln  ist  diese  Binde  noch  verloschener
und  von  den  dunkeln  Punkten  nur  der  in  Zelle  2  sichtbar;
er  ist  tief  schwarz,  saumwärts  mit  feinem,  weissem  Kern.
Die  Reihe  Mondflecken,  sowie  der  gewellte  Streit  vor  dem
Saum  sind  lichter  rothbraun,  der  Raum  zwischen  beiden  auf
den  Vorderflügeln  in  Zelle  5  und  Ib,  auf  den  Hinterflügeln
in  allen  Zellen  blass  veilröthlich  ausgefüllt.  Saum  kaum

dunkler  angelegt.
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Flügelfepannung  44  mm.,  Vorderflügelbreite  15  mm.  Z\vei
Weiber  von  Silbet.

Herrn  Custos  Hopffer  in  Berlin  zu  Ehren  benannt,  dessen
Freundlichkeit  ich  viele  Bestimmungen  exotischer  Lepidopteren
verdanke.

Chaeiocampa  Schenk  i.

Fühler  braungelb,  weisslich  bestäubt.  Palpen  weiss,  nach
innen,  am  Spitzenglied  breiter,  olivenfarbig,  ebenso  Stirn  und
Thorax,  erstere  mit  zwei  weissen  Streifen  dicht  hinter  den
Augen,  vom  oberu  Palpeuglied  bis  zum  Thorax  reiciiend  und
auf  diesem  als  äussere  Einfassung  der  Schulterdecken  fort-
gesetzt;  nach  innen  werden  letztere  durch  einen  goldglänzenden
Streif  eingefasst.

Ueher  die  Mitte  des  Thorax  und  des  Hinterleibes  zieht
ein  weisser  Streif.  Auf  jeder  Seite  oben  auf  dem  Hinterleib
zieht  ein  braungelber,  echwach  goldglänzender  Streif,  und  unter
demselben  noch  ein  solcher,  breiterer.  Grundfarbe  des  Hinter-
leibes  oben  und  in  den  Seiten  olivenfarben,  unten  fleisch-
farben,  die  Brust  rothgelb  behaart,  ebenso  die  Schenkel  der
übrigens  weissgelben  Beine.

Vorderflügel  am  Vorderrand  breit  graubraun  angelegt,
hinter  der  Flügelmitte  gegen  die  Spitze  durch  rostbraune
Färbung  verdunkelt;  in  der  Mitte  zieht  ein  an  der  Wurzel
breites,  gegen  die  Spitze  dreieckig  verlaufendes,  dunkelbraunes
Band,  welches  von  den  weiss  gefärbten  Rippen  durchschnitten
wird;  es  ist  nach  aussen  durcii  ein  ebenfalls  gegen  die  Spitze
stark  verschmälertes,  gelbliches  Band  begrenzt,  welches  nach
innen  von  einer  sehr  feinen,  theilweis  verschwindenden,  dun-
keln  Linie,  nach  aussen  von  einem  breiteren,  oliveufarbenen
Streif  durchzogen  wird.  Von  da  bis  zum  Saum  ist  die  Grund-
farbe  veilgrau,  von  einer  olivenfai  bigen  Linie  durchzogen.
Saumlinie  olivenbraun,  Franzen  weisslich.

Hinterflügel  karminroth,  gegen  den  Afterwinkel  hell  oliven-
farben;  Saum  breit  schwarzbraun  gefärbt,  nach  aussen  öfters
veilgrau  angeflogen.  Franzen  weiss.

Unterseite  der  Flügel  lehmgelb;  die  Vorderflügel  von  der
Wurzel  bis  zur  Mitte  rosenroth  behaart.  Der  Saum  ist  breit
veilgrau  gefärbt  und  tritt  von  Ast  4  bis  zur  Spitze  eckig,
breiter  werdend,  nach  innen.  —  Die  Hinterflügel  führen  hinter
der  Mitte  eine  bräunliche,  gegen  den  Innenrand  verlaufende
Querlinie.  Die  gelbliciie  Grundfarbe  aller  Flügel  ist  durch
braune  Sprenkel  mehr  oder  weniger  verdunkelt.  Flügel-
spannung  65  —  71  mm.,  Vorderflügelbreite  11  —  13  mm.

Am  nächsten  steht  diese  Art  Gh.  Charis  Bd.,  unterscheidet
sich  aber  von  derselben  constant  durch  folgende  Merkmale:

22
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1.  viel  bedeutendere  Grösse;  Charis  hat  nur  42  —  51  mm.
Flügelspannung  und  9  —  10  mm.  Vorderflügelbreite;

2.  durch  einfachen,  nicht  wie  bei  Charis  durch  dunkle
Theilung  doppelten  weissen  Streif  des  Hinterleibes;

3.  durch  nur  eine  dunkle  Linie  in  dem  gelben  Schräg-
band  der  Vorderflügel,  während  Charis  stets  zwei
solcher  Linien  zeigt;

4.  durch  die  auf  Ast  4  der  Vorderflügel  viel  stärker  ein-
wärts  tretende  und  gerade  abgeschnittene  Färbung  des
Saumes  auf  der  Unterbreite.

Sowohl  bei  15,  zum  Theil  ganz  frischen  Stücken  meiner  Samm-
lung,  welche  ich  aus  dem  Innern  des  Kaffernlandes  vor  meh-
reren  Jahren  erhielt,  als  bei  mehreren  Exemplaren  von  Port
Natal,  welche  ich  bei  Dr.  Staudinger  vergleichen  konnte,
fanden  sich  diese  Unterschiede  von  Charis,  welche  ich  in
zwei  Stücken  von  Port  Natal  besitze,  aufweiche  die  Walker'sche
Beschreibung  sel»r  gut  passt,  bestätigt.

Den  Namen  meiner  Art  gab  ich  zu  Ehren  des  Herrn
Staatsministers  a.  D.  Freiherrn  von  Schenk  in  Darmstadt,
dessen  gediegenen  Kenntnissen  ich  viele  Belehrung  über  exo-
tische  Lepidopteren  verdanke.  Der  in  Dr.  Staudinger's  Preis-
verzeichniss  dieser  Art  beigelegte  Name  P  rotocharis  würde
als  nomen  in  litteris  dadurch  fallen.

Heterusia  (Hope)  fa  sei  ata.

Körper  schwarz,  metallisch  blaugrün  glänzend.  Grund-
farbe  der  Vorderflügel  dunkel  schwarzgrün  mit  einer  aus
zwei  grossen,  rundlich  ovalen,  weissgelben  Flecken  gebildeten
Mittelbinde,  welche  über  die  ganze  Breite  des  Flügels  reicht.
Die  3  Hauptrippen  durchschneiden,  theilweis  schwarz  bestäubt,
diese  Fleckenbinde,  und  die  lnnenrandrij>pe  trennt  von  dem
unteren,  mehr  saumwärts  vortretenden  Fleck  ein  kleines
Fleckchen  ab.  Vor  dem  Ende  der  Mittelzelle  steht  ein  weiss-
gelbes,  länglieh  viereckiges  Fleckchen.  Vor  der  Flügelspitze
ist  eine  vom  Vorderrand  schräg  zum  Saum  gestellte  Reihe
von  3  —  4  rein  weissen,  kleinen  Flecken.

Vordenand  der  schwarzen  Hinterfliigel  gegen  die  P'lügel-
s}titze  verschmälert,  weissgelb  gefärbt.  Auf  dem  Schluss  der
Mittelzelle  ist  ein  weissgeüier,  eiförmiger,  mit  der  Spitze
gegen  den  Vorderrand  gerichteter  Fleck,  dessen  Basis  veil-
blau  gerandet  ist;  unter  ihm  in  Zelle  4  und  5  näher  dem
Saum  gerückt  sind  zwei  kleinere,  veilblaue,  glänzende  Flecken.
In  der  Flügelmitte  einzelne  rothgelbe  Bestäubung,  eben  solche
längs  des  Innenrandes.

Unterseite  matt  sch\varz,  der  Vorderrand  bis  zum  Ende
der  Coslale  theils  weissgelb,  theils  spangrün  angelegt;  die
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helle  Fleckenbinde  breiter,  der  Fleck  am  Ende  der  Mittclzelle
grösser;  die  Fleckenreihe  vor  dem  Saum  besteht  aus  sechs
weissen,  glänzend  blau  umzogenen  Flecken,  welche  in  Zelle
3  —  8  stehen.  Zwischen  Costale  und  Subcostale,  sowie  an  der
Subdorsale  und  Dorsale  zeigen  sich  hinter  der  Mittelbinde
glänzend  veilblaue  Streifen;  in  Zelle  Ib,  Ic  und  2  steht,
etwas  wurzelwärts  gerückt,  eine  Reihe  von  drei  glänzend
blauen  Fleckchen.

Hinlerflügel  tief  scliwarz.  Vorderrand  von  der  Mitte  bis
gegen  die  Spitze  gelbweiss;  an  ihn  stöost,  nur  von  der  Sub-
costale  durchzogen,  eine  gelbweisse  Mittelbinde;  dieselbe  tritt
unterhalb  der  Subcostale  in  einem  langen  Zahn  wurzelwärts
und  verläuft  dann  versclimälert  und  etwas  bogig  in  Zelle  Ic;
sie  ist  zum  grössten  Theil  durch  schwarze  Bestäubung  ver-
dunkelt  und  in  ihrem  schmäleren  Theil  schwach  ockergelb
gefärbt.  Der  weisse  Fleck  hinter  der  Mittelzelle  ist  rund  und
viel  grösser  als  oben;  die  dunkle  Färbung  der  Oberseite
scheint  innerhalb  seines  Randes  deutlich  durch.  Hinter  ihm,
dem  Saum  nahe,  steht  eine  Reihe  von  vier  unregelmässigen,
weissen,  glänzend  hellblau  gesäumten  Flecken  in  Zelle  2,  3,
4  und  7;  der  letztere  berührt  den  runden  Fleck;  unterhalb
dieser  Flecken  stehen  noch  zwei  kleine,  glänzend  blaue  Fleck-
chen;  ebenso  zeigen  die  Subcostale  in  ihrer  ganzen  Länge,
die  Subdorsale  gegen  ihr  Ende  glänzend  grüne  und  der  Saum
am  Innenwinkel  glänzend  dunkelblaue  Bestäubung.  Franzen
aller  Flügel  schwarz.

Flügelspannung  60  mm.,  VorderflUgelbreite  12  mm.  Ein
^  von  Silhet.

Diese  Art  steht  H.  Tricolor  Hope  nahe,  unterscheidet
sich  aber  durch  die  Stellung  und  Farbe  der  Fleckenreihe  vor
dem  Saum  der  Vorderflügel,  durch  das  Fehlen  der  gelblichen
Flecken  zwischen  Mittelbinde  und  Saumflecken,  sowie  durch
den  Mangel  der  breiten  weissgelben  Mittelbinde  der  Hinter-
flügel  und  der  zwei  weissgelben  Flecken  vor  dem  Saum,
welche  mein  Exemplar  von  Tricolor  zeigt.  Aul"  der  Unter-
seite  liegt  der  Hauptunterschied  in  der  Binde  der  Hinterflügel,
welche  bei  Fasciata  unterhalb  der  Subcostale  breit  beginnt
und  eich  dann  auffällig  verschmälert,  während  bei  Tricolor
gerade  das  umgekehrte  Verhältniss  obwaltet  und  diese  Binde
fast  den  ganzen  Innenrand  umfasst.

Heterusia  signata.

Der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehend;  daher  gebe  ich  nur
ihre  Unterschiede  in  Folgendem  an.

Auf  jeder  Schulterdecke  ein  weisser  Punkt,  ein  gleicher
an  jeder  Brustseite;  letztere  finden  sich  auch  bei  Tricolor

22*
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Hope.  An  der  Basis  der  Vorderflügel  in  Zelle  1  und  2  ein
weissgelber  Fleck.  Die  Mitlelbinde  zeigt  genau  die  Gestalt
wie  bei  Tricolor;  sie  besteht  nämlich  aus  vier  weissgelben
Flecken,  deren  vordere  beiden  etwas  wurzelwärts  gestellt
sind,  während  der  dritte,  breiteste  saumwärts  tritt  und
durch  die  blaue  Bestäubung  der  zweiten  Innenrandrippe  busig
eingeschnitten  erscheint,  der  untere,  kleinere,  kegelförmige
Fleck  aber  etwas  mit  seiner  Spitze  zurücktritt.  Der  kleine
weissliche  Fleck  an  dem  Ende  der  Mittelzelle  ist  wie  bei
Tricolor  und  Fasciata  vorhanden;  die  drei  Fleckchen  unter
demselben  in  Zelle  Ib,  Ic  und  2,  welche  der  Fasciata
fehlen,  sind  wie  bei  Tiicolor  gestellt,  ebenso  die  fünf  Flecken
gegen  die  Flügelspitze.

Die  Hinterflügel  zeigen  nur  den  Anfang  einer  weissgelben
Älittelbinde  in  einem  bis  auf  die  Subdorsale  reichenden  Fleck.
Die  beiden  Fleckchen  hinter  dem  Schluss  der  Mittelzelle,
nahe  dem  Vorderrand,  sind  sehr  verloschen,  bei  Tricolor
deutlich,  bei  Fasciata  als  ein  Fleck  eisclieinend.  Die  beiden,
bei  Fasciata  blauen,  Flecken  in  Zelle  3  und  4  wie  bei  Tri-
color  weiss,  die  blaue  Bestäubung  der  Rippen  gegen  den  Saum
viel  schwächer  als  bei  dieser  Art.  Auf  der  Unterseite  sind
die  weissen  Flecken  grösser  als  oben;  die  Hinterflügel  führen
wie  bei  Tricolor  noch  zwei  kleine  Fleckchen  in  Zelle  1  c  und  2;
die  abgebrochene  Mittelbinde  ist  wie  oben;  ihre  Form  weicht
von  denen  der  beiden  verwandten  Arten  ab;  denn  sie  verläuft
gleicli  breit,  schwach  gebogen,  von  innen  nach  aussen  gestellt;
bei  Tricolor  erweitert  sich  die  Binde  in  ihrem  oberen  Theil
etwas  nach  innen:  bei  Fasciata  tritt  sie  in  einem  Zahn  weit
gegen  die  Flügehvurzel.

Von  beiden  Arten  unterscheidet  sich  Signata  auch  durch
breitere  Flügel;  dieser  Unterschied  ist  besonders  Tricolor
gegenüber  erkennbar,

Flügelspannung  63  mm.,  Vorderflügelbreite  13  mm.  Ein
Exemplar  aus  Silliet.

Heterusia  trimacula.

Thorax  und  Hinterleib  schwarz,  letzterer  metallisch  blau
schimmernd,  Schulterdeeken  ockergelb.  Hüften  mit  gelbem
Fleck.

Vorderflügel  sch%Aarz,  an  der  Basis  des  Vorderrandes
ganz  schwach  gelb  bestäubt,  in  der  Mitte  eine  aus  diei  rund-
lichen,  ^^  eissen,  von  innen  nach  aussen  gestellten  Flecken  ge-
bildete  Binde.  Der  Fleck  in  der  Mittelzelle  ist  der  grösste,
und  von  ihm  tiennt  die  Subcostale  ein  kleines  Fleckehen  am
Vordorrande  ab,  nach  innen  is-t  derselbe  schwach  gelb  bestäubt.
Der  mittlere  Fleck  ist  fast  eiförmig,  am  weitesten  saumwärts
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gestellt,  der  untere  nach  aussen  etwas  abgestumpft  und  kleiner
als  die  übrigen.

Am  Scliluss  der  Mittelzelle  ein  kleiner,  herzförmiger,
gelber  Fleck.  Vor  dem  Saum  eine  theilweis  verloschene
Reihe  gelber  Längsfleckchen.

Hinterflügel  schwarz,  mit  breiter,  in  der  unteren  Hälfte
der  Mittelzelle  beginnender  und  schräg  gegen  den  Innenrand
ziehender  und  denselben  wenig  vor  dem  Innenwinkel  errei-
chender  goldgelber  Basalbinde,  welche  von  den  schwarz  ge-
färbten  Rippen  durchschnitten  wird.  In  dem  Winkel  von
Rippe  2  und  der  Subdorsale  steht  ein  abgetrenntes,  dreieckiges,
gelbes  Fleckchen.  Auf  dem  Schluss  der  Mittelzelle  ein  weiss-
gelber,  länglich  ovaler  Fleck.  Vorderrund  bis  hinter  seine
Mitte  weis.'.gelb  angelegt.

Unterseite  der  Vorderflügel  matt  schwarz,  gegen  Saum
und  Innenrand  bräunlich.  Die  Flecken  wie  oben,  der  am
Scliluss  der  Mittelzelle  etehende  Fleck  weisslich  und  grösser
als  auf  der  Oberseite.

Die  gelben  Flecken  vor  dem  Saum  der  Oberseite  bilden
eine  theilweis  zusammenhängende,  weissgelbe  Zackenbinde.

Die  Hinterflügel  färben  sich  mit  Ausnahme  der  gold-
gelben  Basalbinde  grünlich  gelb;  schwarz  sind  nur  die  Rippen,
der  Saum,  eine  schmale  Begrenzung  der  Basalbinde  und  eine
Verbreiterung  des  Saumes  am  Innenwinkel.

Flügelspannung  56  mm.,  VorderflUgelbreite  12  mm.  Ein
Exemplar  aus  Silliet.

Heterusia  flavomaculata.

Thorax  schwarz,  Schulterdecken  gelb,  Brust  weisslich
gelb,  ebenso  die  Innenseite  der  Beine.

Vorderflügel  schwarz,  an  der  Wurzel  ein  sich  verschmä-
lernder,  goldgelber,  bis  in  die  Flügelmitte  reichender  Längs-
etreif.  Die  Mittelbinde  besteht  aus  drei  gelben,  durch  feine
schwarze  Bestäubung  theilweis  verdunkelten  Flecken,  dieselben
sind  schräg  von  innen  nach  aussen  gestellt,  der  obere  ist  der
grösste,  nach  innen  etwas  dreieckig,  nach  aussen  gerade  ab-
geschnitten.  Die  beiden  unteren  Flecken  werden  kaum  durcli
die  zweite  Innenrandrip])e  getrennt.  Auf  dem  Scliluss  der
Mittelzelle  ein  lunder,  goldgelber  Fleck.

Hinterflügel  goldgelb,  schwarz  nur  eine,  gegen  die  Spitze
breit  eckig  nach  innen  tretende  Rand])inde  und  die  Rij)pen,
der  Innenrand  breit  schwärzlich  bestäubt.

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  zeigt  die  Mittelbinde
zusammen-  und  wurzelwärts  verflossen,  den  Innenrand  in
seinem  hintern  Theil  gelb  bestäubt  und  vor  dein  Saum  gegen
die  Flügelspitze  eine  gebogene,  breite,  weissgelbe,  auf  Rippe  3
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abgesetzte  Binde.  Hinterflügel  matter  goldgelb,  Innenrand
nicht  schwarz  bestäubt,  die  Randbinde  grünlich  gelb,  mit  5
schwarzen,  runden  Flecken,  deren  beide  oberen  kleiner  und
wurzelwärts  gerückt  sind  und  noch  inneriialb  der  Mittelzelle
stehen,  während  die  drei  unteren,  mit  einem  kleineren  Fleck
in  Zelle  4  beginnend  und  als  grössere  Flecke  in  Zelle  2  und
3  fortgesetzt,  eine  schräg  von  aussen  nach  innen  ziehende
Reihe  bilden.

Flügelspannung  40  mm,,  Vorderflügelbreite  V'/j  mm.  Ein
Exemplar  aus  Silhet.

Heterusia  octopunctata.

In  nächster  Verwandtschaft  mit  H.  Sexpunctata  Wlk.
Wie  bei  dieser  ist  der  Kopf  ziegelroth,  der  Hinterleib  stalil-
blau,  die  Vorderflügel  strohgelb  mit  l)reit  ockergelb  ange-
flogenen  Rippen  und  zwei  schräg  über  einander  stehenden
Fleckchen  in  Zelle  2  und  3.

Die  Hinterflügel  hell  strohgelb  mit  zwei  schwarzen,
schräg  über  einander  stehenden  Fleckchen  in  Zelle  2  und  3,
während  Sexpunctata  nur  ein  solches  blaues  oder  schwarzes
Fleckchen  in  Zelle  2  führt.

Die  blass  strohgelbe  Unterseite  führt  die  Flecken  wie  die
Oberseite  und  ausserdem  noch  dicht  Murzelwärts  derselben
auf  den  Vorderflügeln  eine  Reihe  von  fünf  blauen  Längsfleck-
chen  in  Zelle  la,  b,  c  und  zu  beiden  Seiten  der  die  Mittel-
zelle  theilenden  Rippe;  die  beiden  letzten  Flecken  sind  grösser
und  reiner  blau.  Die  Hinterflügel  zeigen  noch  ein  blaues
Fleckchen  in  der  Mittelzelle  vor  deren  Ende.

Sexjiunctata,  von  welcher  ich  ein  Paar  ebenfalls  von
Silhet  besitze,  führt  auf  den  Vorderflügeln  nur  zwei,  auf  den
Hinterflügeln  nur  einen  Fleck.

Flügelspannung  48  mm,,  Vorderflügelbreite  mm.  Ein
Exemplar  aus  Silhet.

Nach  brieflicher  Mittheilung  von  Dr.  Herrich-  Schäffer
steht  diese  Art  auch  der  mir  unbekannten  H.  Cicada  sehr  nahe.

Chrjsostola  (Herrich-Schäffer)  albifrons.

Fühler  gekämmt,  schwarz,  vor  der  Spitze  breit  weiss
geringt.

Palpen  oben  schwarzbraun,  unten  schmutzig  weissgelb,
das  Endglied  an  seiner  Wurzel  auch  oben  fein  weisslich  gelb
geringt,  Scheitel  schwarzbraun,  Stirn  weiss.

Brust  gelblich,  Thorax  schwarzbraun  mit  rothgelbem
Halskragen  und  solchen  Schulterdecken,

Hinterleib  oben  schwarzbraun,  in  den  Seiten  mit  nach
hinten  verschmälertem,  breitem,  rothgelbem  Längsstreif,
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Unterseite  des  Hinterleibes  schwarzbraun,  an  der  Wurzel
bis  nicht  ganz  zu  der  Mitte  ein  breiter,  halbeiförmiger,  hell
orangegelber  Fleck.

Vorderbeine  oben  schwarzbraun,  die  Schenkel  und  Schie-
nen  unten  weiss,  ebenso  das  Wurzelglied  der  Tarsen;  die
übrigen  Tarsenglieder  gelbbraun.

Mittel-  und  Hinterbeine  schwarzbraun,  nur  die  Hüften
unten  weiss,  die  Tarsen  gelbbraun,  oben  fein  weisslich  ge-
ringelt.  Vordertlügel  glashell,  die  Rippen  schwarz.  Vorder-
rand  schmal,  FlUgelsi)itze  breit,  fast  %  der  Flügellänge  ein-
nehmend,  schräg  abgeschnitten,  Saum  schmal,  im  Innenwinkel
breit  eckig  vortretend,  Innenrand  schmal,  gegen  die  Wurzel
etwas  verbreitert,  schwarzbraun.  Schluss  der  Mittelzelle  mit
schwarzbraunem  Fleck.

Hinterflügel  glashell  mit  schwarzen  Rippen.  Vorderrand
sehr  fein,  gegen  die  Wurzel  stärker,  Saum  breit,  Innenrand
schmal,  gegen  die  Wurzel  durch  die  auch  dunkel  bestäubte
Innenrandrippe  verbreitert  schwarzbraun  gefärbt.

Unterseite  der  Oberseite  gleich.
Flügelspannung  22  mm.,  Vorderflügelbreite  4  mm.  Ein

(^  "von  Cajenne.

Chrysostola  splendens.

Fühler  gekämmt,  schwarz  —  die  Fühlerspitzen  fehlen
meinem  Exemjdar.  Palpen  schwarzbraun,  das  Wurzelglied
auf  der  Unterseite  hell  rothgelb.  Scheitel  schwarz.  Stirne
weiss.  Brust  gelb;  Tiiorax  schwarzbraun  mit  rothgelbem  Hals-
kragen  und  solchen  Schulterdecken.  Hinterleib  oben  schwarz-
braun,  doch  viel  schmäler  als  bei  voriger  Art,  die  rothgelbe
Färbung  der  Seiten  breiter;  unten  erstreckt  sich  der  rothgelbe
Fleck  bis  gegen  die  Hinterleibsspitze.

Vorderbeine  braun,  die  Schenkel  unten  gelb,  ebenso
das  Ende  der  Schienen  auf  der  Oberseite  und  die  ganze  Unter-
seite  der  Tarsen,  welche  oben  gelb  geringt  sind.

Die  Mittelbeine  führen  dunkle  Schenkel,  die  Schienen
sind  am  Ende  ganz,  die  Tarsen  nur  unten  gell).

Die  Hinterbeine  mit  gelben  Hüften,  dunkeln  Schenkeln,
die  Schienen  und  Tarsen  unten  gelb.

Vorderflügel  schmäler  und  spitziger  als  bei  der  vorigen
Art,  glashell,  aber  stark  irisirend,  die  Rippen  zwar  schwarz,
aber  in  der  äussern  Flü";elhälfte  breit  rothgelb  bestäubt,
Wurzel  mit  deutlichem,  rothgelbem  Fleck,  die  schwarzbraune
Färbung  der  Flügelspitze  und  des  Innenwinkels  tritt  weiter
nach  innen,  die  Mittelzelle  ist  durch  einen  schwarzbraunen
Fleck  geschlossen.

Hinterflügel  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  Rippen  theil-
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weis  rothgelb  bestäubt.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Wurzel
aller,  sowie  der  Voiderraud  der  Hinterfliigel  in  der  Mitte
rothgelb  bestäubt.

Flügelspannung  20  mm.,  Vorderflügelbreite  Syj  mm.  Ein
(^  von  Cayenne.

Beide  Arten  gehören  in  die  Verwandtschaft  von  Chr.
Vesta  Bd.,  Telephus  HS.  und  Cidaris  Prttw.

Nov.  Genus  Desmidocnemis*).

Fühler  stark  zweireihig  gekämmt,  die  Kamnizähne  be-
ginnen  an  der  Wurzel  kurz,  verlängern  sich  in  der  Mitte  des
Fühlers  und  werden  gegen  die  Spitze  wieder  ganz  kurz.

Palpen  aufwärts  gebogen  ,  wenig  über  den  Kopf  vor-
stehend,  anliegend  beschuppt,  mit  kurzem,  pfriemenförmig
zugespitztem  Endglied.

Sauger  lang  und  stark.
Augen  halbkuglig,  gross,  nackt.
Vorderschienen  von  der  Länge  der  Schenkel,  etwas  flach

gedrückt,  an  der  Innenseite  findet  sich  ziemlich  in  der  Mitte
eine  schwache,  längliche  Vertiefung,  an  deren  unterem  Ende
ein  aus  borstigen  Haaren  bestehender  Pinsel  steht,  welcher
vielleiolit  in  die  Grube  eingelegt  wird.  Mittelschienen  kürzer,
Hintersehienen  länger  als  die  Schenkel,  erstere  mit  Mittel-,
letztere  mit  Mittel-  und  Endsporen.  Thorax  breit,  Hinterleib
in  seinen  ersten  beiden  Gliedern  eingeschnürt,  dann  verbreitert,
und  am  Ende  am  breitesten  durch  gerade  abgestutzten  After-
busch.

Vorderflügel  gegen  den  Saum  sehr  breit  werdend.
Vorderrand  doppelt  so  lang  als  der  Innen-,  ein  halbmal

länger  als  der  bauchige  Saum,  Spitze  ahgerundet.
Geäder  sehr  einfach.
Die  verhältnissmäfisig  breite  Mittelzelle  überragt  die  Flügel-

mitte  und  wird  durch  einen  fast  geraden,  feinen  Querast  ge
schlössen.  Die  Subcostale  läuft  diciit  am  Vorderrand  hin,  und
dadurch  scheint  die  Vorderecke  der  Mittelzelle  diesen  Rand
selbst  zu  berühren;  eine  kurze,  gebogene  Rippe  entspringt
kurz  vor  der  Flügelspitze  aus  der  Subcostale  und  läuft  dicht
unter  der  Spitze  in  den  Saum.

Die  aullallend  starke  Innenrandrippe  läuft  parallel  mit
dem  Innenrand  nahe  demselben  hin  und  endet  im  Innenwinkel;
der  Zwischenraum  ist  faltig  vertieft  und  mit  einzelnen  feinen
Härchen  besetzt.

Ast  2  entspringt  im  letzten  Dritttheil  der  Mittelzelle  und
zieht,  schräg  nach  dem  Innenwinkel  geneigt,  in  den  Saum.

*)  ^  dtofii';,  t<fui  Bürste,  /;  xw^nic,  idui  Schienbein.
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Ast  3  lind  4  entspringen  nahe  bei  einander  aus  der  Hinterecke
der  Mittelzelle,  Ast  6  aus  der  Vorderecke  derselben,  alle
übrigen  Rippen  fehlen.

Die  Hinterflügel  sind  auffallend  schmal,  spitz,  fast  spatei-
förmig,  doch  vollständig  ausgebildet;  ihr  Geäder  ist  noch  ein-
facher  als  das  der  Vorderflügel.

Nahe  dem  stark  behaarten  Vorderrand  zieht  die  eben-
falls  behaarte,  starke  Costale;  die  zwischen  derselben  und
dem  Vorderrand  gebildete  lange,  schmale  Zelle  führt  auf  ihrer
Fläche  einzelns-leliende,  grobe,  schwarze  Schuppen.  In  der
Aussenliälfte  des  Flügels  nähert  eich  die  Costale  dem  Vorder-
rande  so  weit,  dass  beide  durch  die  ihnen  aufsitzende  Be-
haarung  verbunden  erscheinen.

Die  Subcostale  zieht  bis  vor  die  Flügelmitle  dicht  an
der  Costale  hin,  entfernt  sich  dann  etwas  von  derselben,
nähert  sich  hinter  der  Mitte  wieder,  um  sich  ein  kurzes  Stück
mit  ihr  zu  vereinigen  und  als  gerader  Ast  unter  der  Flügel-
spitze  in  den  Saum  zu  endigen.  Dieser  Ast  M'ürde  als  6  zu
zählen  sein;  ob  7  vorhanden,  lässt  sich  nicht  erkennen,  er
würde,  wenn  vorhanden,  durch  die  Beiiaarung  verdeckt  sein.
Die  zwischen  Costale  und  Subcostale  gebildete  Mittelzelle  ist
länglich  und  schmal.

Ast  5  und  4  fehlen,  3  ist  deutlich  vorhanden,  2  fehlt,
und  von  1  a  und  b  sind  Spuren  vorhanden.

Aus  der  vorstehenden  Beschreibung  geht  hervor,  dass
diese  Gattung  in  naher  Verwandtschaft  zu  Diptilon  Prittw.
steht  und  durch  die,  wenn  auch  in  ihrem  Geäder  sehr  ein-
fachen  und  in  ihrer  Gestalt  ebenfalls  sehr  abweichenden,  so
doch  vollständig  aus-gebildeten  Hinterflügel  ein  schönes  Ver-
bindungsglied  zwischen  Diptilon  und  den  ausgebildeteren  For-
men  ist.

In  Herrn  von  Prittwitz's  Sammlung  konnte  ich  die  beiden
Diptilon-Arten  vergleichen.  Ihre  Beschreibung  s,  diese  Zei-
tung  Jahrg.  1870  p.  349,  S.  50.  Die  Bildung  der  Fühler  jener
Arten  zeigt  viel  Aehnlichkeit  mit  meiner  Gattung,  auch  die
eigenthümliche  Form  der  Vorderflügel  findet  sich,  ihr  Geäder
aber  weicht  insofern  ab,  als  beide  Arten  Ast  5  besitzen,
welcher  meiner  Art  fehlt,  Ast  7  fehlt  allen  gemeinsam,  und
der  Verlauf  der  übrigen  Rippen  ist  übereinstimmend  ,  nur
scheint  bei  jenen  Arten  die  Innenrandrippe  nicht  so  nahe
dem  Rande  iiinzuziehen  wie  bei  meiner  Art.

Die  Hinterflügel  der  beiden  Diptilon-Arten  sind  dagegen
ganz  in  der  Entwicklung  zurückgebliehen.

Der  Hinterleib  von  Dipt.  dieides  ist  ebenso  eingeschnürt
wie  bei  meiner  Art;  auch  den  abgestutzten  Afterbusch  führen
jene  beiden  Arten.
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Desmidocnemis  Prittwitzi.

Fühler  schwarz,  Wurzelglied  unten  schneeweiss.
Palpen  schwarz,  unten  weiss  beschuppt.
Beine  schwarz,  nur  die  Hüften  der  Hinterbeine  gelblich.
Kopf,  Brust  und  Thorax  schwarz.
Hinterleib  oben  schwarz,  unten  und  in  den  Seiten  gold-

gelb,  nur  der  Afterbusch  auch  unten  schwarz.  In  den  Seiten
zieht  von  Segment  3  bis  zum  Afterbusch  ein  schmaler,  schwar-
zer  Streif  durch  die  gelbe  Färbung.

Flügel  glashell  mit  schwarzen  Rippen  und  Rändein,
Vorderflügel  ohne  Fleck  auf  dem  Querast.

Flügelspannung  21  mm.,  Vorderflügelbreite  4  mm.  Ein
(^  von  Cayenne.

Nach  Herrn  Justizrath  von  Prittwitz  in  Brieg,  dem  fleissi-
gen  Erforscher  der  aussereuropäischen  Lepidopteren,  benannt.

Acljtia  obscura.

Fühlerschaft  und  Kammzähne  schwarz.  Palpen  schwarz-
braun,  ebenso  der  Kopf,  Thorax  und  Halskragen,  auf  der
Stirn  und  dem  Scheitel  einzelne  weisse  Schuppen,  desgleichen
auf  dem  Halskragen  und  den  Schulterdecken,  auf  letzteren
verdichten  sie  sich  an  der  Basis  zu  zwei  zusammenstossenden
Flecken.  Hinterleib  schwarzbraun,  oben  mit  metallblauem
Schimmer.  Vorderbeine  schwarzbraun,  an  den  Hülfen,  den
Schienen  und  Tarsen  weissfleckig  beschuppt.  (Mittel-  und
Hinterbeine  fehlen  meinem  Exemplar.)

Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ist  ein  dunkles,  in's
Olivengrüne  ziehendes  Braun.  Nahe  der  Wurzel  stehen,  einen
über  die  ganze  Flügelbreite  reichenden  Ring  bildend,  weisse
Fleckchen;  der  Kaum  vor  dei*  Mitte  bis  nahe  dem  Saum  wird
durch  aus  Querfleckchen  und  Längsstricheln  bestehende  weisse
Zeichnung  ausgefüllt,  welche,  sich  hinter  der  Mitte  mehr  vom
Vorderrand  entfernend,  gegen  den  Innenwinkel  zieht  und  den
Spitzentheil  des  Flügels  frei  lässt.  Nur  eine  unregelinässige
Reihe  feiner,  weisser  Fleckchen  vor  dem  Saum  reicht  bis
gegen  die  Flügelspitze.  Die  Franzen  sind  kaum  lichter  als
die  Grundfarbe  der  Flügel,  gegen  den  Innenwinkel  mit  einem
breiten,  weissen  Fleckchen.

Hinterflügel  schwarzbraun,  im  Mittelfeld  theilweis  schwach
bestäubt,  fast  glashell.  Unterseite  aller  Flügel  schwärzlich,
der  Innenrand  der  Vorderflügel  an  der  Wurzel  fein  weisslich.
Mittel-  und  Wurzelfeld  der  Hinterflügel  glashell,  nur  die
Ränder  schwärzlich.

Flügelspannung  35  mm.,  Vorderflügelbreite  4  mm.  Ein
J  von  Ca}  enne.
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Aclytia  fla  viventris.
Fühler  mit  bräunlichem  Schaft  und  etwas  dunkleren

Kanimzälinen,  Palpen  graubraun,  Wurzelglied  ockergelb.  Kopf,
Thorax  und  Halekragen  schmutzig  braun,  ersterer  auf  dem
Scheitel  an  beiden  Seiten  ockergelb  be.^täubt,  letzterer  seitlich
lein  ockergelb  gesäumt.  Brust  braun,  Beine  braun,  die  Hüften
der  vorderen  ganz,  die  der  mittleren  und  hinteren  an  der
Wurzel  ockergelb.  Hinterleib  oben  schwarz,  die  einzelnen
Segmente,  besonders  in  den  Seiten,  metallisch  blau  glänzend,
unten  die  Seiten  des  Hinterleibes  braun,  die  Mitte,  nach
hinten  verschmälert,  ockergelb  gefärbt.

Vordertlügel  oben  schmutzig  braun  ,  am  Vorderrande
hinter  der  Mitte  ein  weisses  Fleckchen,  Rippen,  wenigstens
gegen  die  Flügelwurzel,  gelblich.

Hinterflügel  schwärzlich  braun,  in  der  Mitte  ein  schmales,
längliches,  bis  gegen  den  Saum  tretendes,  glashelles  Feld,
welches  von  den  braun  gefärbten  Rippen  durchschnitten  wird.
Yorderrand  gegen  die  Flügelspitze  verschmälert,  weisslich
angelegt.

Unterseite  lichter  braun,  der  Vorderrandfleck  der  Vorder-
flügel  getheilt,  am  Vorderrande  länglich  gelb  und  durch  einen
kaum  getrennten,  helleren,  mehr  ovalen  Fleck  nach  innen
erweitert.  Innenrand  weisslich.

Hinterflügel  auch  am  Vorderrand  braun.
Flügelspannung  32  mm  ,  Vorderflügelbreite  5  mm.  Ein

(S  aus  Brasilien.

Charidea  (Dalm.)  rufogularis.

Fühler  schwarzbraun  mit  gelbbraunen,  kurzen  Kamm-
zähnen.  Paljien  braun,  innen  gelhgrau.  Kopf  braun,  Scheitel
rothgelb  behaart.  Halskragen  rotiigelb,  Tliorax  braun,  Brust
rothgelb,  Hinterleib  oben  braun,  schwach  metallisch  dunkel
violettblau  glänzend,  unten  gelbgrau.  Beine  oben  braungrau,
unten  gelbgrau.  Vorderflügel  dunkel  braun,  Hinterflügel  mit
glashellem  Discus  und  schwarzbraunen  Rändern.  Unterseite
wenig  licliter.

F'lügelspannung  37  mm,,  Vorderflügelbreite  4  mm.  1  $
aus  Brasilien.

Enagra  (Walk.)  quad  rimaculata.

Fühler  gekämmt,  schwarz.
Wurzelglied  der  Palpen  hell  karminroth  behaart,  End-

glied  schwärzlich  befchuppt,  innen  weisslich.
Stirn  weiss,  Scheitel  hell  karminroth  anliegend  behaart.

Thorax  und  Brust  schwärzlich,  stark  metallisch  grün  glän-
zend,  ebenso  färbt  sich  der  Hinterleib  oben  und  in  den  Seiten,
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unten  ist  er,  gegen  das  Ende  verbreitert,  sclineeweiss  ge-
färbt.

Hüften  aller  Beine  sclineeweiss,  Schenkel,  Schienen  und
Tarsen  bräunlich,  mehr  oder  weniger  weiss  beschuppt.

Grundfarbe  aller  Flügel  schwarz.  Aus  der  Wurzel  der
Vorderflügel  zwei  Strahlen  am  Vorder-  und  Innenrand  stark
rnetallisch  grün  glänzend.  In  der  Flügelmitte  unterhalb  der
Subdorsalrippe  ein  grosser,  ovaler,  milchweisser  Fleck.  Flügel-
spitze  schneeweiss.  Hinteiflügel  mit  einem  grünen  Strahl  aus
der  Wurzel.  Der  weisse  Mittelfleck  länger  gezogen  und  viel
kleiner  als  auf  den  Vorderflügeln,  das  weisse  Spitzentleckchen
sehr  klein.  Franzen  aller  Flügel  schwarz.  Unterseite  matter
schwarz,  der  weisse  Fleck  der  Hinterflügel  grösser,  die
Wurzel  breiter  metallisch  grün  bestäubt.

Flügelspannung  37  mm.,  Vorderflügelbreite  6  mm.  1  <S
von  Cayenne.

Phalanna  (Walk.)  amoena.

Fühler  schwarz,  Palpen  schwarz,  das  Wurzelglied  an
den  Seiten  anliegend  weiss  behaart.  Kopf  schwarz,  Stirn
weiss.  Halskragen  auf  jeder  Seite  mit  fast  dreieckigem,  gold-
gelbem,  schwarz  gerandetem  Fleck.  Thorax  schwarz,  Schul-
terdecken  an  der  Flügelwurzel  mit  schneeweissem  Punkt,
goldgelb,  schwarz  gerandet.  Brust  schwarz  mit  3  schnee-
weissen  Flecken  in  jeder  Seite.  Hinterleib  schwarz,  Basal-
segment  oben  schneeweiss,  nach  vorn  und  hinten  schwarz
gerandet.  Segment  4  in  der  hinteren,  5  in  der  vorderen
Hälfte  goldgelb  gefärbt,  bilden  einen  breiten  Gürtel,  welcher,
den  ganzen  Leib  umsciiliessend  ,  unten  statt  gelb  rein  weiss
ers3heint.  Beine  schwarz,  Hüften  mit  schneeweissem  Fleck,
Schienen  und  Tarsen  innen  gelblich.

Grundfarbe  aller  Flügel  schwarz,  grün  schimmernd;  auf
dem  vorderen  steht  dicht  an  der  Wurzel  ein  bis  in  die  Mitte
des  Innenrandes-  reichender  und  den  Raum  zwischen  Sub-
dorsale  und  Dorsale  ausfüllender,  ockergelber,  an  seinem  Ur-
sprung  karminrother  Keillleck,  über  ihm,  nur  durch  die  Sub-
dorsale  getrennt,  ein  kleiner,  gelber  Keiltleck,  welcher,  in  der
halben  Länge  des  unteren  Fleckes  beginnend,  mit  ihm  endet.

Hinter  der  Flügelmitte,  vom  Vorderrande  schräg  zum
Innenwinkel  ziehend,  an  der  Subcostale  entspringend  und  auf
Rippe  2  endigend,  steht  eine,  von  den  sch\Aarzen  Rippen
durchschnittene,  unregelmässig  gebogene,  ockergelbe  Binde.

Die  Hinterilügel  zeigen  das  Wurzel-  und  Mittelfeld,  nach
aussen  ziemlich  gerade  abgeschnitten,  gegen  die  Mitte  des
Saumes  in  einer  Ecke  vortretend  und  wurzelv^  ärts  verschmälert
ockergelb,  an  der  Basis  karminroth,  die  schwarzen  Rippen
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durclisclineiden  es,  und  der  Querast  der  Mittelzelle  bildet  durch
schwarze  Bestäubung  einen  Mondfleck.  Unterseite  gleich  der
Oberseite.

Flügelspannung  44  mm.,  Vorderflügelbreite  8  mm.  1  $
von  Silhet.

Arctia  vittata.

Fühler  mit  lehmgelbem  Schaft  und  (männlichen)  schwar-
zen  Kammzähnen.

Palpen  schwarz  behaart.  Kopf  und  Thorax  lehmgelb,
letzterer  mit  drei  schwarzen  Längsstreifen  (einer  über  die
Mitte  und  auf  jeder  Schulterdecke  einer).  Hinterleib  oben
zinnoberrot!),  über  den  Rücken  ein  schmaler,  schwarzer  Längs-
streif,  unten  lehmgelb,  in  jeder  Seite  mit  zwei  Reihen  schwarzer
Punkte,  die  unleren  Reiiien  vereinigen  sich  vor  dem  After.
Obere  Basis  und  Spitze  des  Hinterleibes  gelb  behaart.  Brust
schwarz  wollig  behaart.

Vorderbeine:  Schenkel  zinnoberroth  behaart.  Schienen
nach  aussen  lehmgelb,  sonst  dunkelbraun  behaart,  mit  kürzer
behaartem  Schienenstachel,  Tarsen  dunkelbraun.

Mittelbeine:  Schenkel  und  Schienen  lehmgelb,  zinnoberroth
behaart,  letztere  nach  aussen  dunkelbraun,  Tarsen  dunkel-
braun,  unten  gelblich.

Hinterbeine:  Schenkel  oben  zinnoberroth,  an  den  Seiten
gelb,  nach  unten  lang  wollig  schwarzbraun  behaart.  Schienen
dunkelbraun,  nach  aussen  lehmgelb  behaart,  Tarsen  dunkel-
braun,  unten  gelblich.

Vorderflügel  lehmgelb,  aus  der  Wurzel  am  Vorderrande
verläuft  ein  scliwarzer  Längsstreif,  welcher  ziemlich  das  erste
Dritttheil  des  Vorderrandes  erreicht  und  sich  erst  vor  seinem
Ende  etwas  vom  Vorderrande  abbiegt.  Unter  ihm,  dicht  an
der  Wurzel,  ein  bis  zur  Innenrandsrippe  reichender,  nach
aussen  dreispitziger,  breiter,  schwarzer  Fleck,  hinter  ihm  ein
nach  aussen  gebogener,  schwarzer  Querstreif,  welcher  an  das
Ende  des  Vorderrandstreifes  anschliesst  und  von  den  beiden
Mittelri|)pen  durchschnitten  wird,  er  reicht  ebenfalls  bis  auf
die  Innenripjie.  Durch  die  Mitte  des  Flügels  zieht  eine  stark
S-förmig  gebogene,  schwarze  Querbinde,  dieselbe  beginnt  schmal
am  Vorderrand,  verdickt  sich  dann  nach  irmen  zu  einem  grossen,
runden  Fleck,  tritt  von  diesem  etwas  saumwärts  und  zielit
dann  in  der  bemerkten  Form  bis  zum  Innenrand  in  Zelle  2
die  zweite  Querbinde  des  Wurzelfeldes  fast  berüiirend,  sie
wird  von  Rippe  3  und  4  durchschnitten.  Hinter  ihr  folgt
eine  \\  eniger  stark  gebogene,  durch  die  gelb  gefärbten  Rippen
in  längliche  Flecken  aufgelöste,  schwarze  Binde,  welche  eich  in
Zelle  3  verschmälert,  gegen  den  Innenwinkel,  diesen  beruh-
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rend,  am  Innenrand  in  einen  breiten  Fleck  erweitert  ist.  Vor
dem  Saum  eine  Reihe  schwarzer,  nach  innen  abgestumpfter,
nach  aussen  schwacli  spitziger  Flecken.

Hinterflügel  hell  zinnoberroth  mit  einem  Stich  ins  Gelbe,
vor  dem  Saum  ockergelb,  in  der  Mitte  ein  nierenförmiger,
schwarzer  Fleck,  hinter  der  Mitte  eine  schwarze  Binde,  welche,
am  Vorderrand  beginnend,  in  Zelle  4  und  5  sich  keilförmig
nach  aussen  erweiternd,  den  Saum  fast  berührt.  In  Zelle  3
verschmälert  sich  diese  Binde,  um  sich  dann  wieder  nach
beiden  Seiten  zu  erweitern  und  vor  dem  Innenwinkel  abge-
rundet  zu  endigen.  Dicht  an  der  Saumlinie  stehen  schwarze
Fleckchen.  Franzen  aller  Flügel  gelb.

Auf  der  Unterseile  sind  die  Vorderflügel  im  Wurzelglied
zinnoberroth  angetlogen;  auf  den  Hinterflügeln  erscheint  das
Roth  lichter,  mehr  mit  Gelb  vermischt,  wie  auch  dieses  am
Vorderrand  und  in  der  Flügelmitte  bis  über  den  Wittelfleck
tritt.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  matter,

Flügelspannung  32  mm.,  Vorderflügelhreite  8  mm.  Ein
(J  aus  Melbourne.

In  Grösse,  Flügelschnitt  und  Färbung  erinnert  diese  Art
an  helle  Exemplare  der  Maculosa-Varietät  Mannerheimi  Dup,
—  Honesta  Frr.

Gnophria  quadrimaculata.

Fühler  oben  weiss,  unten  gelblich.
Palpen  mit  oben  schwarzem,  unten  weissem  Mittel-  und

ganz  schwarzem  Endglied.
Vürderl)eine:  Schenkel  weiss,  gegen  die  Spitze  oben

schwarz;  Schienen  oben  schwarz,  unten  weiss;  erstes  Tarsen-
glied  ganz  schwarz,  die  übrigen  oben  weiss,  unten  schwarz
gefleckt.

Miltelbeine:  Schenkel  weiss,  an  der  Spitze  mit  kleinem,
schwarzem  Fleck;  Schienen  m  eiss,  oben  über  die  ganze  Länge
mit  feinem,  schnarzem  Strich;  Tarsen  oben  schwärzlich,  weiss
geneigt,  unten  gelbbraun.

Hinterbeine  weiss,  nur  die  Schenkelspitze  mit  feinem,
schwarzem  Fleck,  Schienen  mit  End-  und  Mittelsporen.

Körper  ganz  weiss,  nur  die  Stirn  mit  schwarzem  Quer-
streif  zwischen  den  Augen.  —  Das  Ende  des  Hinteiieibes
fehlt  meinem  Exemplar.  —  Flügel  weiss,  die  vorderen  dicht
hinter  dem  Schluss  der  Mittelzelle  in  Zelle  3  mit  rundem,
schwarzem  Fleck.  Die  hinteren  in  Zelle  3  mit  einem  schwar-
zen,  aber  viel  grösseren,  bis  in  Zelle  2  tiefenden,  runden
Fleck,  Franzen  weiss,  nur  auf  den  Vorderflügeln  unterhalb
der  Flügelspitze  etwas  schwärzlich,  ebenso  der  Voiderrand
gegen  die  Flügelspitze  fein  schwarz  angelegt,  Unterseite  wie
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die  Oberseite.  Der  Saum  der  Vorderflügel  von  Ast  5  l)is  zur
Spitze  etwas  eingezogen,  in  der  Mitte  von  Ai-t  5  bis  Ast  3
bauclu'g  vortretend,  von  da  schräg  zum  Innenwinkel  einwärts
ziehend.

Flügelspannung  50  mm.,  Vorderflügelbreite  O'/j  mm.  Ein
$  von  Silhet.

Gnophria  (Oeonistis)  strigata.

Fühler  graubraun,  Wurzel-  und  die  folgenden  5  —  ß  Glieder
röthlicligelb  gefärbt.

Palpen,  Stirn  und  Scheitel  rothgelb.
Vorderbeine:  Schenkel  strohgelb.  Schienen  und  Tarsen

dunkel  schwarzbraun.
Mittelbeine  ganz  schwaizbraun,  nur  die  Schenkel  an  der

Basis  und  die  Tarsen  unten  etwas  heller.
Hinterbeine:  Sclienkel  wie  die  der  Mittelbeine,  Schienen

und  Tarsen  fehlen  meinem  Exemplar.
Thorax  in  der  Mitte  metallisch  schwarzgrün,  Halskragen

und  Schulterdecken  strohgelb,
Brust  strohgelb.  Hinterleib  grau,  gegen  die  Spitze  stroh-

gelb,  unten  dieselbe  mehr  ins  Rothgelbe  ziehend.
Vorderflügel  glänzend  metallisch  schwarzgrün,  der  Vorder-

rand  gegen  die  Spitze  sehr  fein  strohgelb  angelegt;  durch  die
Mitte  des  Flügels  zieht  ein  breiter,  strohgelber  Längsstreif,
ebenso  ist  der  Innenrand,  erst  schmal,  dann  allmählich  breiter
werdend,  strohgelb  angelegt,  Franzen  strohgelb.

Hinterflügel  licht  strohgelb.
Unterseite  gleich  gezeichnet,  das  Schwarz  aber  viel  matter

und  nicht  glänzend,  der  Vorderrand  breiter  gelb  angelegt.
Flügelspannung  41  mm.,  Vorderflügelbreite  6  mm.  Ein

$  von  Silhet.

Lithosia  colon.

Fühler,  Palpen,  Kopf,  Halskragen  und  Schulterdecken
strohgelb.  Thorax  grau  mit  einem  Stic!»  ins  Lila.

Hinterleil)  strohgelb  mit  grauem  Anflug  über  den  Rücken.
Schenkel  und  Schienen  aller  Beine  strohgelb,  letztere  an  der
Spitze  graubiaun.  Tarsen  grau.

Vorderflügel  löthlichgrau,  Vorderrand  verloschen  schmal
gelblich  angelegt,  Wurzel  verloschen  gelblich  angeflogen.  In
der  Mitte  des  Flügels  stehen  2  tiefschwarze  Punkte,  der  obere
dicht  am  Vordeirande,  der  untere  auf  Ast  2.  Franzen  gelb-
lich.  Hinteiflügel  stiohgelh.

Vorderflügel  unten  mit  breit  strohgelb  angelegten  Rän-
dern,  im  Discus  grau,  die  Punkte  der  Oberseite  fehlen.  Hinter-
flügel  strohgelb.
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Flügelspannung  39  mm.,  Vorderflügelbreite  6  mm.  Ein
$  von  Silhet.

Lithosia  Natalica.

Fühler  grau,  an  der  Wurzel  schwach  gelblich  bestäubt.
Palpen  gelblich.

Stirn  und  Scheitel  gelb  mit  starker  grauer  Einmischung.
Thorax  russgiau  ,  Hinterleib  gelb,  oben  mit  hellgrauer

Behaarung.  Vorderbeine:  Schenkel  graugelb,  Schienen  und
Tarsen  schwärzlichgrau.  Mittel-  und  Hinterbeine  oben  dunkel
gelbgrau,  unten  schmutzig  gelb.  Vorderflügel  schmutzig  russ-
grau,  Vorderrand  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  fein  gelb  an-
gelegt.  Franken  gelb,  Hinterflügel  strohgelb.

Unterseite  der  Vorderflügel  grau,  der  Vorderrand  von
der  Wurzel  an  gelb;  gegen  die  Spitze  verbreitert  sich  die
gelbe  Färbung,  wie  auch  c^er  Saum  und  der  Innenrand,  letz-
terer  nur  bis  über  die  Flügelmitte,  breit  gell)  gefärbt  ist.
Hinterflügel  strohgelb.

Flügelspannung  47  mm.,  Vorderflügelbreite  6  mm.  Ein
$  von  Port  Natal.

Aegocera  fimbria,

Fühler  fehlen  meinem  Exemplar.
Palpen:  die»  lange  Behaarung  des  Mittel-  und  Wurzel-

gliedes  ist  an  der  Wurzel  dunkel  kirschbraun,  an  den  Spitzen
rothgelb;  das  Endglied  ist  in  seiner  untern  Hälfte  weisslich,
die  Spitze  schwarz,  Stirnfchopf  hell  schwefelgelb.

Thorax  dunkel  kirschbraun  mit  gelbem  Längsstreif  über
die  Mitte.

Brust  und  Hinterleib  rothgelb,  letzterer  oben  auf  jedem
"Ring  mit  einem  sclnAarzen,  dreieckigen  Fleck,  an  der  Basis
mit  einer  heller  rothgell)en  Haarflocke.

Vorderbeine:  Schenkel  aussen  schwarz,  nur  die  Spitze,
sowie  die  Innenseite  rothgelb.  Schienen  rothgelb,  an  der
Spitze  weisslich,  aussen  breit  schwarz  gefleckt.  Tarsen
schwarz,  die  beiden  ersten  Glieder  schneeweiss  geringt.

Mitlelbeine:  Schenkel  und  Schienen  rothgelb,  letztere
aussen  hinter  der  Wurzel  und  vor  der  Si)itze  mit  breitem,
schwarzem  Fleck.  Tarsen  wie  die  der  Vorderbeine.

Hinterbeine:  Schenkel  und  Schienen  einfarbig  rothgelb,
die  Tarsen  schwarz,  alle  Glieder  weiss  geringt.

Vorderllügel  dunkel  kirscl)l)raun,  der  Vorderrand  schmal
weissgell)  angelegt,  der  Raum  zwischen  ihm  und  der  Sub-
costale  fein  weiss  punktirt.  Aus  der  Wurzel  zieht  ein  breiter,
weissgelber  Längsstreif  bis  in  die  Flilgelmitte,  wo  er  sich
winklig  gebrochen  nach  dem  Innenwinkel  zieht,  diesen  aber
nicht  erreicht.  Hinter  dem  Schluss  der  Mittelzelle  zieht  aus
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dem  Voi'derrand  ein  an  seiner  Basis  nach  innen  als  ab-
gebrochener,  kurzer  Längsstreif  erweiterter,  sciiräger,  weiss-
gelber  Quevstieif  gegen  den  Innenwinkel,  verschmälert  sich
etwas  gegen  sein  Ende,  erreicht  den  Innenwinkel  nicht,  nähert
sicli  dem.selben  aber  mehr  als  der  Längsstreif.

Hinter  demselben  gegen  den  Vorderrand,  sowie  in  dem
Raum  zwischen  Läng.sstreil'  und  Innenrand  stehen  feine,  weisse
Pünktchen.  Franzen  weissgelb.

Hinterflügel  rotligelb,  mit  bogiger,  breiter,  in  Zelle  2
und  3  verschmälerter,  zimmetbrauner  Randbinde  und  lang-
gezogenem,  zimmetbraunem  Mitlelfleck.  Franzen  weissgelb.

Unterseite  der  Vorderflügel  zimmetbraun,  das  Wurzelfeld
und  der  Vorderrand,  sowie  der  grosste  Tlieil  des  Innenrandes
und  der  Querstreif  lebhaft  ockergelb,  vor  der  Mitte  gegen
den  Vorderrand  ein  runder,  rothbrauner  Fleck.  Der  Längs-
streif  zeichnet  sich  in  der  ilm  umgebenden  gelben  Grundfarbe
nicht  ab,  Franzen  wie  oben.

Flügelspannung  50  mm.,  Vorderflügelbreite  11  mm.  Ein
.  c^  von  Silhet.

Estigmene  Strigosa.

Fühler  beingelb  mit  einzelnen  schwärzlichen  Schuppen,
die  kurzen  Kammzäiine  schwarzbraun.

Palj)en  schmutzig  ockergelb.
Kopf,  Brust,  Thorax,  Unterseite  des  Hinterleibes  und

Beine  rothgrau,  Oberseite  des  Hinterleibes  mehr  gelblich,  über
die  Mitte  eine  Reihe  veilgrauer,  breit  gezogener  Flecken.

Vorderflügel  röfhlichgrau,  mit  einzelnen  schwarzbraunen
Pünktchen.  Auf  dem  (,>u(irast  ein  aus  einzelnen  schwarz-
braunen  Schüppchen  zui-ammengesetzter  Fleck.

Kahe  hinter  der  Flügelspilze  zieht  vom  Vorderrand  schräg
nach  innen  ein  bräunlicher,  durch  schwärzliche  Schüppchen
verdunkelter,  kaum  geschwungener  (^)uerstreif,  welcher  hinter
der  Mitte  des  Innenrandes  endigt.

Franzen  röthlichgrau,  auf  dev  Saumlinie  feine,  schwarze
Punkte.

Hinterflügel  lebhaft  ockergelb,  gegen  die  Spitze  mit  rost-
brauner  Bestäubung,  weniger  dicht  findet  sich  solche  aussen
am  Innenrand,  Mittelpunkt  verloschen,  braun,

Unterseite  der  'Vordertlügel  ockergelb,  Vorder-  und
Aussenrand  rothgrau  bestäubt,  Innenrand  in  der  Mitte  mit
breitem,  schwärzlichem  Fleck.  Mitlelfleck  verloschen,  der
Querstreif  nur  vom  Vorderrand  bis  auf  Ast  5  reichend.

Hinterflügel  nur  von  der  Mitte  bis  zum  Innenrand  gelb,
übrigens  fleischroth  ,  über  die  ganze  Fläche  mit  braunen
Schüppchen  bestreut  Vor  der  Si)itze  zieht  ein  gebogener,

26
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brauner  Querstreif  vom  Vorderrand  bis  auf  Ast  4.  Der  Mittel-
punkt  schärfer  als  auf  der  Oberseite.

Flügelspannung  45  mm.,  Vorderflügelbreite  10  mm.  Ein
$  von  Port  Natal.

Cycnia  (A.  V.)  Nataliea.

Fühler  braun,  an  der  Wurzel  lehmgelb.
Palpen  licht  gelbbraun,  Endglied  tiefscliwarz  mit  ein-

zelnen  v^  eisslichen  Schüppchen.  Kopf,  Halskragen  und  ScliuUer-
decken  hell  lehmgelb,  letztere  mit  einem  schwarzen  Punkt  nahe
ihrer  Basis,  Tliorax  dunkler  bräunlichgelb.  Brust  bräunlichgelb.

Hinterleib  oben  und  in  den  Seiten  ockergelb,  unten  licliter
lehmgelb.  Oben  ziehen  über  den  Hinterleib  zwei  Reihen
schwarzer  Querflecken,  über  den  Rücken  einen  Streif  der
gelben  Grundlarbe  frei  lassend,  auf  dem  letzten  Segment
stehen  näher  an  einander  zwei  schwarze  Längsflecken.  Jn
jeder  Seite  zielit,  noch  in  der  ockergelben  Grundfarbe,  eine
Reibe  viereckiger,  schwarzer  Fleckchen,  und  unter  diesen  eine
Reihe  schwarzer  Punkte.

Vorderbeine:  Schenkel  oben  zinnoberroth,  unten  gelb-
braun.  Schienen  gelbbraun,  mit  tief  schwarzem  Fleck  an  der
Wurzel  und  schwarzer  Behaarung  über  dem  braunen  Schienen-
stachel.  Tarsen  oben  schwarz,  ockergelb  geringt,  unten
gelblich,  vor  den  Krallen  zinnoberroth  behaart.  Mittel-  und
Hinterbeine  gleich  den  Vorderbeinen  gefärbt.

Die  Vorderflügel  füiiren  ein  schmutziges  Weissgelb  als
Grundfarbe,  welches  durch  dichte,  rindenbraune  Bestäubung
verdunkelt  ist.  Am  Vorder-  und  Innenrand  häuft  sich  diese
ßettäubung,  so  das3  diese  Partien  zusammenhängend  dunkel-
braun  angelegt  erscheinen.

Bestimmte  Zeichnungen  sind  nicht  zu  erkennen,  nur  in
der  Flügelmitte  erscheint  die  dunkle  Bestäubung  bindenartig;
auf  dem  Schluss  der  Mitteb.elle  stellt  ein  schwarzes  Mond-
fleckclien.  Franzen  schmutzig  gelbbräunlich.

Hinlerflügel  schmutzig  weisslich  lehmgelb,  der  Innenrand
breit  zinnoberroth.  Mondfleck  in  der  Flügeln.itte  schwarz.

Unten  sind  die  Vorderflügel  schmutzig  lichtbraun,  mit
eingemengten  weissen  Sprenkeln.  Von  der  Wurzel  bis  zu
dem  tief^chwarzen  Mittelfleck  zielit  am  Vorderrand  ein  breiter,
zinnoberrolher  Längsstreif.  Hinterflügel  etwas  lichter  als  die
Vorderflügel,  am  Vorderrand  mit  eingemengten  weissen  Spren-
keln.  Innenrand  viel  schwächer  roth  als  oben,  wie  dort
färben  sich  die  gelblichen  Franzen  vom  Innenwinkel  bis
Rippe  1  a  ebenfalls  roth.  Rlittelfleck  schwarz.

Flügelspannung  40  —  45  mm.,  Vorderflügelbreite  8  —  9  mm.
3  ö'ö'  von  Port  Natal.
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Leucoma?  Margaritacea.

Fühler  mit  weissem  Scliaft  und  bräunlichgelben  Kamm-
zähnen.  Palpen  ockergelblieh.  Kopf  ockergelb,  auf  der  Stirn
weisslich.  Thorax  rostgelb,  Brust  und  Hinterleib  weiss,  über
letzteren  zieht  ein  breiter,  den  Rücken  fast  einnehmender,
rostgelber  Streif.  Afterbüschel  braun.  Beine  oben  weiss,
unten  bräunlich.

Grundfarbe  der  sehr  dünn  beschuppten  Flügel  weiss,
ausserordentlich  stark  irisirend  ;  vor  der  Flügelmitte  am  Vor-
derrand  ein  gelblicher  Fleck,  dicht  hinter  demselben  eine
undeutliche  solche  Fleckenbinde,  vor  dem  Saum  eine  solche,
welche  aber  in  Zelle  5  und  6  unterbrochen  ist  und  sonst  aus
zusammenhängenden,  nach  aussen  stark  gebogenen  Flecken
besteht.  Der  Saum  durch  einen  gelblichen  Streif  begrenzt.
Die  Hinterflügel,  in  der  Grundfarbe  wie  die  vorderen,  zeigen
von  Zeichnung  nur  einen  gelben  Fleck  am  Innenrand.  Auf
der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  zeichnungslos,  auf  den
hinteren  dehnt  s-ich  der  gelbe  Innenrandsfleck  zu  einem  auf
Rippe  2  abgebrochenen  Querstreif  aus,  unter  dieser,  nahe  dem
Innenwinkel,  steht  ein  gleicher  Querstreif.

Franzen  aller  Flügel  weiss.
Flügelspannung  35  mm.,  Vorderflügelbreite  8  mm.  Ein

(J  aus  Surinam  —  Paramaribo.
Dass  diese  Art,  wie  Herrich-Schäffer  annimmt,  zu  Leu-

coma  gehört,  ist  mir  unwahrscheinlich;  doch  sehe  ich,  da  das
Weib  noch  nicht  bekannt  ist,  für  jetzt  von  der  Aufstellung
einer  eigenen  Gattung  ab.  Die  ausserordentlich  kurzen  Fühler,
die  niedergebogene  Spitze  des  Vorderrandes,  sowie  die  ganz
verschieden  gestalteten  Hinterllügel  lassen  das  Tiiier  kaum  in
jene  Gattung  stellen.  Die  Arten  von  Leucoma  haben  einen
langen  Vorderrand,  und  der  Anfang  des  Aussenrandes  ist
durch  die  Flügelspitze  deutlich  bezeichnet.  Derselbe  zieht,
da  der  Innenrand  entschieden  kürzer  als  der  Vorderrand  ist,
weit  wurzelwärts,  und  to  liegt  der  Innenwinkel  nahe  der
Flügelwurzel,  wenn  man  sich  eine  gerade  Linie  von  demselben
zu  letzterer  gezogen  denkt.  Die  Hinterflügel  von  Margaritacea
ähneln  in  ihrer  Form  sehr  denen  des  Mannes  von  Megasoma
repanda,  toNNie  denen  der  Rhinogjne-Arten.  Eine  Flügel-
spitze  ist  gar  nicht  erkennbar.  Vorder-  und  Aussenrand  bilden
einen  verzogenen  Halbkreis,  der  Innenrand  ist  länger  als  der
Vorderrand,  und  dadurch  liegt  der  Innenwinkel  etwa  in  glei-
cher  Linie  mit  der  Mitte  des  Vorderrandes,  Auch  der  Rippen-
verlauf  weicht  von  dem  der  mir  bekannten  Leucoma-Arten  ab.
Die  Innenrandsrippe  läuft  diclit  mit  dem  gerad  en  Innenrand
der  Vordei  Hügel  parallel,  während  sie  bei  Leucoma  weit  von
dem  bauchigen  Innenrand  läuft.  Rippe  3  fehlt  bei  Marga-

23*
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lilacea,  4  und  5  entspringen  wie  bei  Leucoma  dicht  bei  ein-
ander,  9  —  12,  welche  bei  Leucoma  in  ihrenn  Verhiuf  deutlich
zu  erkennen  sind,  zeigen  sich  bei  Margaritacea  längs  des
Vorderrandes  so  dicht  an  einander  gediängt,  dass  sie  kaum
zu  unterscheiden  sind.

Auf  den  Ilinterflügeln  entspringen  Rippe  3  und  4  aus
gleichem  Punkt,  während  sie  bei  Leucoma  von  einander  ent-
fernt  sind.  Die  angefülirten  Verschiedenheiten  scheinen  mir
genügend,  diese  Art  von  Leucoma  zu  trennen.

Lomatosticha"*),  nov.  Genus.

Fühler  lang,  dünn,  borstenförmig,  mit  kurzen  Pyramidal-
zähnen,  das  Wurzelglied  verdickt  und  anliegend  kurz  beliaart.

Palpen  sehr  kurz,  breit,  seitlich  zusammengedrückt,  unter
dichter  Behaarung  versteckt.

Kopf  abgestutzt  kegelförmig  vortretend,  klein  ^  Augen
rund,  nackt.

Thorax  gewölbt,  breiter  als  lang,  dicht  wollig  behaart.
Hinterleib  sehr  kurz,  den  Afterwinkel  der  Hinterüügel

nicht  erreichend,  unten  flach,  fast  convex,  gegen  den  Rücken
von  beiden  Seiten  dachförmig  aufsteigend,  so  dass  der  Rücken
in  der  Mitte  eine  scharfe  Kante  bildet.  .  Unten  sind  seine
Seiten  bartartig  mit  weichen,  ziemlich  lang  abstehenden  Haaren
auf  den  3  vorletzten  Segmenten  l)esetzt,  ebenso  ist  das  letzte
Segment  mit  kurzen,  wolligen  Haaren  besetzt.

Brust  dicht  wollig  behaart,
Schenkel  etwas  länger  als  die  Schienen,  beide  wollig

behaart,  Mittelschienen  mit  Endsjioren,  Hinterschienen  mit
zwei  Paar  Sporen,  das  eine  Paar  am  Ende,  das  zweite  Paar
nahe  vor  demselben.

Vorderflügel  lang  gestreckt,  schmal,  mit  wenig  abge-
stumpfter  Spitze  umd  kaum  bauchigem  Saum.

Hinterfiügel  mit  langem,  geradem  Vorderrand,  langem,
wenig  gebogenem  Saum  und  kürzerem  Innenrand.

Jnnenrandsrippe  der  Vorderllügel  an  der  Wurzel  gegabelt.
Rippe  2  entspringt  aus  dem  letzten  Vieitel  der  Mittel-

zelle  und  ist  ziemlich  stark  gebogen.  Rip]ie  3  und  4  aus
einem  Punkt  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle,  5  etwas
schwächer,  aus  der  Mitte  des  Querastes,  9  aus  der  Vorderecke
der  Mittelzelle,  6  im  stumpfen  Winkel  aus  dem  ersten  Viertel
von  9,  7  und  8  etwas  näher  beisammen  aus  9,  lU  aus  dem
Vorderrand  der  Mittelzelle  (Subcostale)  ents])iingend,  berührt
durch  einen  kurzen,  abgezweigten  Ast  Rippe  9  an  der  Stelle,

*)  Xönua,  Rand  —  hier  des  Hinterleibes;  gh'/'k,  Reihe  —  hier
von  Haaren.
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wo  7  aus  der^^elben  entspringt,  und  bildet  dadurch  eine  lange
Anhangszelle,  11  aus  dem  ersten  Diitttheil  der  Subcostale,
12  frei  aus  der  Wurzel.  Auf  den  Hiiiteiflügeln  läuft  die  Sub-
costale  bis  gegen  die  Flügelmitte  dicht  neben  der  Costale,
erstere  läuft  in  den  Vorderrand  kurz  vor  der  Spitze  des
Flügels  aus,  letztere  gabelt  sich  weit  hinter  dem  Schluss  der
Mitlelzelle  und  bildet  dadurch  Kippe  6  und  7  auf  langem
Stiel,  5  aus  der  Mitte  des  Querastes  ist  ganz  schwach  und
steht,  wie  auf  den  Vordertlügeln,  etwas  näher  an  4  als  an  6.
3  und  4  auf  kurzem  Stiel  aus  gleichem  Punkt  aus  der  Hinter-
ecke  der  Mittelzelle.

Der  Rippenverlauf  stellt  also  diese  Gattung  trotz  ihr^s
abweichenden  Aussehens  in  die  Familie  der  Notodontiden.

Lomatosticha  Nigrostriata.

Fühler  beingelb,  das  Wurzelglied  weiss  behaart.  Palpen
bräunlicligelb  behaart.  Kopf  und  Halskragen  dicht  weiss  be-
haart,  Thorax  und  Brust  dicht  wollig  behaart,  ersterer  weiss,
letztere  bräunlich.  Hinterleib  oben  ockergelb,  die  Segment-
ränder  schwarz,  unten  und  in  den  Seiten  dicht  wollig  schwarz
behaart,  Aftersegment  weissgelb  behaart.  Beine  bräunlich,
Schenkel  und  Schienen  lang  und  dicht  behaart,  Tarsen  braun-
grau,  weites  geringt.

Vorderflügel  schneeweiss,  aus  der  Mitte  der  Wurzel  zieht
ein  breiter,  schwarzer,  aus  groben,  lose  aufliegenden  Schuppen
gebildeter  und  durch  eingemengte  weisse  Schuppen  melirt
ersclieinender  Längsstreif  bis  an  den  Saum,  wo  er  sich  gegen
die  Flügelspitze  verbreitert.  Aus  seiner  Wurzel  entspringt  ein
kuizer,  schwarzer  Streif,  welcher  sich  am  Innenrand  hinzieht.

Hinterflügel  rein  weiss.
Unterseite  aller  Flügel  rein  weiss  mit  undeutlich  durch-

scheinendem  Längsstreif  der  Vorderflügel.
Flügelspannung  55  mm.,  Vordei  flügelbreite  11  '/j  ^^'

Zwei  Weiber  von  Melbourne.

Asbolia  (HS.)  Micans.

Fühler  schmutzig  ockergelb,  Palpen  ockergelb,  unten  bis
geiien  die  Spitze  russschwarz.  Ko])f,  Thorax  und  Hinterleib
röthlicligelb.  Beine  gelbgrau,  die  Hüften  der  Vorderbeine
schwärzlich  behaart.  Alle  Flügel  schmutzig  ockergelb,  stark
fettglänzend,  ähnlich  wie  bei  Amphipvra  tragopogonis;  über
die  ganze  Fläche  der  Flügel  sind  feine,  russbraune  Schüpp-
chen  eingestreut,  welche  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel
eine  ganz  undeutliche,  bindenartige  Zeichnung  bilden.  Unter-
seite  reiner  gelb,  ohne  die  dunkeln  Schüppchen  und  ganz
zcichnungslos.
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Flügelspannung  33  mm.,  Vorderflügelbreite  8  mm.  Ein
(^  von  Surinam  (Paramaribo).

Rhinogyne  (Feld.)  Australasiae.

Fühlerschaft  lehmfarben,  Kammzähne  schwarzbraun.
Kopf  und  Palpen  röthlichgrau  behaart,  Thorax,  Brust  und
Hinterleib  braun,  die  Beine  braun,  weisslich  geringelt.

Vorderflügel  am  Vorderrand  breit  braun,  das  Wurzelfeld
von  der  Innenrandsrippe  an  gegen  den  weissen  Mittelpunkt
in  schräger  Richtung  abgeschnitten,  schwarzbraun,  diese  Fär-
bung  zieht  dicht  unter  dem  Mittelpunkt  in  gerader  Riciitung
bis  zum  Saum,  und  dadurch  entsteht  ein  schief  viereckiges
Feld,  welches  den  Raum  von  der  Mitte  des  Innenrandes  bis
zum  Mittelpunkt  und  von  der  Mitte  des  Saumes  bis  zum  Innen-
winkel  umfasst  und  hell  röthlichgrau  gefärbt  ist,  in  ihm  stehen
vor  dem  Saum,  zwischen  den  Rippen  4  schwarze,  nach  innen
orange  aufgeblickte  Punkte.  Hinterflügel  röthlichgrau,  Vorder-
rand  breit  schwarzbraun.  Die  Unterseite  führt  die  nämliciie
Zeichnung  und  Färbung.

Flügelspannung  30  mm.,  Vorderflügelbreite  7  mm.  Ein
(^  von  Melbourne.

Hyperchiria  Euryopa  Mus.  berol.

Fühler  gelbbraun.  Kopf,  Palpen,  Brust  und  Thorax  roth-
braun,  Hinterleib  oben  schwärzlich  mit  röthlichbraunen  Rän-
dern  der  Segmente  und  solchem  Afterbusch,  unten  ganz
röthlichbraun,  ebenso  sind  die  Beine  gefärbt.

Vorderflügel  mit  stark  geschwungenem  Saum  und  scharf
gebogener  Spitze,  braun,  dicht  an  der  Wurzel  über  deren
ganze  Breite  ein  weisser,  schmaler  Querfleck,  im  ersten
Dritttheil  der  Flügel  zieht  eine  unregelmässig  stark  gebogene,
dunkelbraune  Querlinie,  dicht  an  der.selben  am  Innenrand  ent-
springt  ein  schwach  geschwungener,  olivenbrauner  Streif,
welcher  in  die  Flügelspitze  zieht.  In  dem  durch  beide
Streifen  gebildeten  Mittelfeld  steht  in  der  Mitte  ein  dunklerer,
unregelmässig  gezackter,  niereuförmiger  Fleck,  dicht  hinter
demselben  zieht  ein  breiter,  dunkelbrauner  Schatten  vom
Vorderrand  bis  auf  den  Schrägstreif.  Der  durch  die  beiden
Streifen  an  ihrem  untern  Ende  am  Innenrand  gebildete  Winkel
zeigt  veiliöthliche  Färbung,  auch  das  Saumfeld  ist  veilroth,
gegen  den  Innenrand  und  in  der  Mitte  des  Saumes  bräunlich
gemischt.

Hinterflügel  an  der  Wurzel  rothbraun,  in  der  Mitte  steht
ein  sehr  grosser,  schief  ovaler  Fleck,  derselbe  ist  am  Rand
breit  schwarz,  in  der  Mitte  dunkel  olivenbraun  mit  einem
weissen  Winkelstrich  in  schwarzem,  weiss  gespienkeltem
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Kern  Um  diesen  grossen  Fleck  zieht  ein  goldgelbes,  nach
innen  breites  Band,  es  wird  nach  aussen  von  einer  schv^arzen,
gewellten  Linie  begrenzt,  welclie  sich  theilweis  dem  Fleck
dicht  nähert,  so  dass  die  gelbe  Färbung  dazwischen  ver-
schwindet,  die  Grundfarbe  bis  zum  Saum  ist  rothgrau  und
nahe  hinter  der  schwarzen  Linie  zieht  ein  etwas  gewelltes,
rothbraunes  Band.

Die  Saumlinie  ist  bräunlich  angelegt.  Unten  ist  die
Grundfarbe  aller  Flügel  hell  rothgrau,  die  innere  Querlinie
feiilt,  der  äussere  Schrägstreif  ist  matter  als  oben.  In  der
Flügelmitte  ein  ovaler,  schwarzer  Fleck  mit  feinem,  weissem
Punkt  in  der  Mitte.

Hinteiflügel  mit  zwei  verloschenen,  abgebrochenen  Quer-
btreifen  aus  dem  Vorderrand  vor  der  Spitze  gegen  die  Mitte,
sonst  ohne  Zeichnung.

F'ranzen  der  Vorderflügel  bräunlich.
Flügelspannung  70  mm.,  Vorderflügelbreite  19  mm.  Ein

(^  von  Rio.  Das  Weib  kenne  ich  nicht.
Nach  Herrn  Hopff'er's  brieflicher  Mittheilung  ist  diese  Art

sicher  noch  unbeschrieben  und  steckt  auch  unter  dem  von  mir
beibehaltenen  Namen  im  Berliner  Museum.

Hyperchiria  Maasseni.

Mann  mit  stark  ausgeschwungenem  Saum  der  Vorder-
flügel  und  sichellörrnig  umgebogener  Spitze,  Weib  mit  geradem
Saum  und  stumpfer  Flügelspilze.  Füliler  gelblich.  Körper
graubraun  r^  oder  chokoladenbraun  V.  Grundfarbe  der  Vor-
derfiUgel  graubraun  <^  ,  chokoladenbraun  $,  im  Saumfeld
lichter  veilgrau,  die  Zeichnung  besteht  aus  einem  schwach
S-förmig  gebogenen,  weissgelben  (^uei  streif  im  Wurzelfeld,
einem  solchen  Schrägstreil'  aus  dem  Vorderrand  nahe  der
Flügelspitze  zum  Innenrand,  an  welcliem  er  sich  dem  Innern
Streif  sehr  nähert,  und  einem  lang  oval  gezogenen,  dunkler
au!<gefüllten,  weissgelb  umzogenen  Mittelfleck.

Die  Hinterilügel  sind  beim  o  liciiter,  beim  $  dunkler
veilgrau,  nur  der  Saum  heller  angelegt,  ein  grosser,  runder
Fleck  in  der  Mitte  ist  schwarz  mit  weissgrauem  Kern  in  roth-
gelbem  Hof,  ein  goldgelber  Hing  umzieht  diesen  Fleck.  Hinter
ilim  zieht  eine  kappenförmige,  schwarze,  gelb  gesäumte  Linie
von  Rippe  7  bis  la.  Hinter  ihr,  beim  r^  ganz  verloschen,
ein  schwarzgrauer,  kaj)penförmiger,  schmaler,  mit  ihr  })arallel
laufender  Streif.

Unterseite  lichter,  besonders  das  Spitzenfeld  der  Vorder-
flügel  beim  $  weis-slicl»  bestäubt,  das  Mittelfeld  des  Mannes
mehr  veilroth.  Der  innere  Querstreif  fehlt,  der  äussere  ist
verloschen,  der  Mittelfleck  schwarz,  mit  feinem,  weissem
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Punkt.  Die  Hinterfliigel  des  <^  führen  einen  bräunliclien
Querstreif,  die  des  Weibes  sind  dünner  bestäubt,  das  Auge
scheint  ganz  verloselien  durch,  diciit  hinter  ihm  zieht  ein
verloscliener  ,  dunkler  Querstreif  und  iiinter  ihm  der  äussere
Kappenstreif  der  Oberseite.  Saumlinie  braun,  P'ranzen  gelb-
iici^grau.

FJügelspannung  rj*  74,  $  90  mm.,  Vorderflügelbreite  (^
21,  $  27  mm.  Ein  Pärchen  von  Cayenne.

Dem  Monographen  der  Salurniden,  Herrn  P.  Maassen  in
Elberfeld,  zu  Ehren  benannt.

Lepidopterologische  Notiz

vom
Gerichtsrath  Keferstein  in  Erfurt.

Der  Catalog  des  Europäischen  Faunengebietes  von  Stau-
dinger  und  Wocke  kann  woiil  als  eine  anerkannte  Autorität
angesehen  werden,  und  desto  mehr  erheischt  es  daher  die
Pflicht,  auf  etwaige  darin  befindliche  Irrthümer  aufmerksam
zu  machen.

Bei  den  Macrolepidopteren  ist  unter  No.  1.549  Cavadrina
quad  ripu  nctata  F.  oder  Cubicularis  SV.  aufgeführt  und  dazu
sub  b.  mit  einem  -j-  als  var.  (ab.?)  Grisea  Ever^m.  gezogen.
Dieser  Schriftsteller  sagt  von  seiner  Grisea  in  den  Noctuelites
de  la  Kussie  jmg.  86:  alles  superieures  d'un  gris  plus  clair,
luisant  et  uni,  avec  les  lignes  medianes  tres  peu  accusees,
seulement  quelques  points  noirätres.  Diese  senkrecht
vor  dem  Saume  stehenden,  meist  eine  geschweifte  Linie  bil-
denden,  pfeilförmigen  Punkte  sind  das  charakteristische  Merk-
mal  der  Grisea;  ich  habe  sie  niemals  bei  Cubicularis  gefunden,
wohl  aber  kommen  sie  ebenso  bei  Caradrina  petraea
Tengstr.  vor,  die  ich  leider  nur  in  zwei  etwas  defecten  Exem-
plaren  vergleichen  kann.  Hiernach  dürfte  Grisea  Ev.,  von
welcher  mir  drei  Exemplare,  von  dem  verstorbenen  Prof.
Eversmannn  herrührend,  vorliegen,  eine  zweifellos  echte  Art
sein,  wozu  ich  als  Synonym  Petraea  Tengstr.  ziehen  möchte.



Möschler, Heinrich B. 1872. "Neue exotische Schmetterlinge," Entomologische
Zeitung 33, 336–362. 
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